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Die „ Nachrichten"
^ scheinen jeden Dienstag , Don¬
nerstag und Sonnabend und losten
pro Quartal 1 Mark exclus . Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬
nehmen olle Postanstalteu und

Landbnefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Lorpuszeile od . de . en Raum 10 tz,

für auswärts 15 h.

L 75.

d Amt Elsslet

Inserate
werden auch angcavminen oon öeu
Herren : Biieiner und Winter in
Oldenburg , E . Schlotte in Breme «,
Haasenstnu und Vogler in Bremen
und Hamburg , I . Nootbaar in
Hamburg , Rud . Masse in Berlin,
LH . Dietrich und Comp , in Cassel,
G . L . Daubk und Comp , m Frank¬
furt am Main und oon anderen

Insertions -Comptoirs

Elsfleth , Dienstag , den 28 . Juni. 1881 .
Aus das mit dem 1 . Juli 1881 beginnende

neue Quartal der

» Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth"
laden wir zum Abonnement ergebenst ein . Der Abvn-
nemenISpreis beträgt 1 Mark und nehmen alle kaiser¬
liche » Postanstalteu und Landbnefträger , sowie die Unter¬
zeichnete Bestellungen entgegen.

Die Expedition.

UeberMkerung und Auswanderung.
Das schwierigste Problem der Staatskunst besteht

wohl darin , die Interessen der einzelnen Bevölkenmgs-
klnssen genau gegen cinanoer cibznwägcn , die Schwächeren
zu schützen , die Stackeren vom Mißbrauch ihrer wirth
schastlichen Krast zu , iickzuhalten und dabei doch die
nolhwendige Freiheit der Bewegung so wenig als mög¬
lich einzujchränkm.

Dee im wirlhschafilichen Leben hervortrelendcn Nebel-
stände finden die mannigfaltigsten Erklärungen , Schutz-
zvil und Freihandel , JnnungSzmang und Gemervefrei
beit , Münzwäheung und Handelsverträge — alle diese
Dinge und noch Hundert andere , die sich nicht durch
Gesetze regeln lassen , beeinflussen den Erwerb des
Volkes und immer neue Grnndquellen der socialen
Mißverhältnisse werden entdeckt und besprochen . So ist
neuerdings die Ueveroölkerung Deutschlands besonders
stark betont worden.

Die letzte Volkszählung hat allerdings eine be¬
deutende BevötkernngSzunahme ergeben . Dieselbe er¬
gab seil 1871 die Zahl von 4,135,000 Seelen , das
sind mehr , als die Bevölkerung Badens , Hessens und
der Reichslandc zusammen uns doppelt soviel als die
Einwohnerzahl Württembergs anSmachl ; diese cvlossale
Anzahl soll das Land gegen früher mehr ernähren.
Ginge diese Steigerung der Bevölkerungssumme sort,
so würde Deutschland am Ende dieses Jahrhunderts
56 ^ 2 Million , in fünfzig Jahren 79 Millionen , in
hundert Jahren aber 138 Millionen Bewohner haben.

In Frankreich ist diese Steigerung eine viel lang¬
samere , ja man kann sogar behanvlen , daß dort die
BevvlkcrnngSziffer sich in einer gewissen Ruhe befindet.
Frankreich setzt groß : Summen der Bevölkerung des
Mutterlandes an seine Colonien ad ; diese Landcskindcr
bleiben also trotz ihrer Auswanderung in enger Be¬
ziehung zu dem Mntterlandc . Unsere Auswanderer da¬
gegen müssen wir als einen Verlust an unserm Volke
betrachten . Trotzdem steht die in den letzten Jahien
erheblich gestiegene Ziffer der deutschen Auswanderung
noch in gar keinem Berhällniß zur Bcvölkn ungszn-
nahme . An » Seelen " wird dabei nur sehr wenig ein¬
gebüßt . Aber die Auswanderer , meistens Leute im

Das Schmuckkästchen.
Novellettc von H . Rose.

(2 . Fortsetzung .)
Nach einer schmelzensrcichcn halben Stunde des

Beisammenseins mußte man sich trennen , es mar eine
verzweifelte Trennung . Es wurde Möllcr schwer , den
zerknirschten Frennd über die Zukunft seiner Kinder zu
beruhigen . Er sagte:

» Ich werde bis zu Deiner wicdercrlangtcn
Freiheit Vaterstelle vertreten . Dein Sohn soll seine
Studien nicht unterbrechen und Caroline kommt in ein
Pensionat . "

Heines Blicke sagten mehr als Worte vermögen.
Möllers Edelmuth drückte ihn zu Boden.

Die Geschwister Heine verließen sehr bald hierauf
ihre Heimath , die ihnen nur Trübes bot . Obgleich sic
für des Vaters Schuld nicht verantwortlich waren , kehrte
doch die Welt den mit Schmach Beladenen den Rücken.
Die Freunde , mit wenigen Ausnahmen , halten aufgchört
es zu sein . Nur ihr väterlicher Freund bewährte sich
echt . Seinen Empfehlungen verdankten sie in B . bei
Verwandten von ihm die wärmste Aufnahme . Der junge
Heine setzte seine Studien fort , während seine Schwester
nach geraumer Zeit als Gesellschafterin in einem vor¬
nehmen Hause weilte.

Hier blieb sie bis ihr Bruder , seinen Kenntnissen
angemessen , bald eine hervorragende Stellung cinnahm.

besten Alter , nehmen Arbeitskraft und Capital mit sich
außer Landes , während die natürliche Bevöikernngs-
znnahme , di : Kinder , nicht produciren können und . . .
Capiialicn verzehren . Dadurch Hilst unsere Bevölkernngß-
znnahmc das Land arm machen.

Wodurch läßt sich die Zunahme der Bevölkerung
Deutschlands erklären ? Man wird sagen müssen , daß
sie eine natürliche und normale ist und daß sich überall
dieselbe Erscheinung zeigen würde , wäre sie nicht durch
äußere Einflüsse , Kriege , Epidemien , Entsittlichung ( wie
das Zweikinderspstem in Frankreich ) eingescaränkk . —
Seit satt sicveiizjg Jahren hat kein Feind den deutschen
Boden betreten , noch hat die Natur die Furchtbarkeit
chrer Macht gezeigt , der sich auch sonst sehr stolze
Menschenherzen beugen ; unser Vaterland ist von großen
Epidemien verschont geblieoen ; die Erwcrbsverhättnisie
des Volkes im Großen und Ganze » waren während
dieser Zeit verhälinißmäßig günstige , insofern sie vor
Enlvchrnng des Nolhwendigsten schützten , anderntheilö
zur Verweichlichung und Entnervung keine Handhabe
boten.

Es ist fraglich , ob diese Thalsachen lind ihre Fol¬
gerungen seitens unserer Parteien diejenige Beachtung
finden werden , die sie zweifellos verdienen ; sie berühren
nicht unmittelbare Partei - Interessen und sind nicht nach
irgend einer Parteischablone durchgearbeikct ; dadurch
vertiere « sie — für die Parteien allerdings nur — an
Wichtigkeit , aber vielleicht wird die Mach ! dieser Thal
sacken so stark , daß mau dennoch Mt ! ihr wird rechnen
müssen.

Ru nü sch au.
* Berlin. Die beiden neuernannien Minister

Herr v . Putlkamer und Herr v . Goßler , haben sich noch
Ems begeben , um sich dem Kaiser in ihrer neuen Eigen¬
schaft vorznstellen . — Fürst Bismarck wollte am Sonn¬
tag seine Badereise nach Kissiugen antretc » .* Die Pariser Munzconferenz wird also am 30.
Juni wirklich wieder zusammeiilreten . Die deutschen
Vorschläge finden zwar als Zeichen des guten Willens
viele Anerkennung , scheinen jedoch keine Grundlage für
praktische Abhilfe zu bieten . Die Anhänger der Doppel¬
währung Hallen , wenn man daS Silber nicht wieder in
feine alten Rechte einsctze , in einigen Jahren eine un¬
geheure Münzkrisis in allen Staaten für unausbleiblich.* Mehrere Bundesregierungen haben die Handclö-
bczw . Gewerbekammer » ihres Gebietes zu einer gut¬
achtlichen Aeußeruiig über die Frage ausgefordert , ob
die vom Reichskanzler beim Bimdesrathe beantragte
Einziehung der Zwanzig , und Fünfmarkscheine ans de»
Betrag von je zehn Millionen Mark vom Publikum als
nachlheilig empfunden werden könnte.

Bei Caroline hatte die Vergangenheit einen trüben
Schatten zurückgelassen . Das einst so blühende Mädchen
erschien bald als alternde Jungfrau . Restgniit waltete
sie , einer gütigen Fee gleich , helfend und schaffend im
Hause ihres Bruders und seiner liebenswürdigen Frau.
Alle Bitten an den Vater , zu seinen Kindern zu kommen,
schlug er entschieden ans . -

Der schöne schlanke Förstcrbursche , der helfende gute
Geist der schönen Lisbeth , war nun selber znm Förster
avancirt , ihr aber ein für allemal das Reisigholen streng
verboten , und somit blieb den Eltern nichts anderes
übrig , als Ja zu sagen , als er um sie anhielt.

Bald folgte sie dem Manne ihrer Liebe zu seiner
romantischen Försterwohnung.

Auch zu den anderen Schwestern hatten sich Männer
gefunden , denn sie waren nicht minder schön als Lisbeth
und ebenso tugendhaft , ebenso häuslich.

Dies war verlockender als der äußere Glanz der
hohlköpfigen Staatspnppen mit Tausenden , die bald
verschwinden , wenn die Hausfrau nichts vom Wirth-
schäften versteht , wohl gar sich schämt , mit zuzugrcifen
und Alles den Dienstboten überläßt.

Die Verheirathungen der Schwestern mit wohl¬
habenden Männern aus den besten Familien nahmen
nicht allein die Thätigkeit der Brüder in Anspruch , auch
ihr Geist fand neue Nahrung durch die veränderten
Verhältnisse.

* 25 . Juni . Der Bnndesrcuh genehmigte heute
den Vertrag mit Homburg . Letzteres beantrogie den
Anschluß ans Grund des Artikels 34 der Leisassnng.
Der Antrag wurde sofort angenommen . Die Aus¬
schüsse für Zölle . Steuern , Hantel , Verkehr und Rech¬
nungswesen sind beauftragt , wegen des Vollzuges Vor-
schlage zu machen . Das UnsaUversicherungSgesetz wurde
abgelehnt.

* Aufrichtige Teilnahme erregen in der hiesig ! »
diolomalischen Welt die Privatnachrichten , welche , der
Tribüne zufolge , über das tragische Schicksal deS ehe¬
maligen deutschen Gesandten in Kopenhagen , Freiherrn
v u MagnuS , euigelrofsen sind . Derselbe ist an , seiner
Billa im Schwarzwald plötzlich in Wahnsinn ( Tobsucht)
verfallen und hat einer Irrenanstalt überwiesen werden
müssen . Es ist bekannt , mit welchem Ec >a ! Herr von
MagnuS ans dem diplomatischen Dienst schied : er hatte
der französischen Schauspielerin Sarah Bernhardt Hul>
digungen darznbringc » versucht , di ? sich , bei dem bekannten
Charakter dieser Dame , nicht mit seiner Stellung als
Deutscher im Ausland : und noch weniger mit feiner
amtlichen Eigcuschafi vertrugen . Seine sosorNge » Be¬
urlaubung "

, die alsbald in dauernde Verabschiedung über¬
ging , war die Folge . DaS traurige Ende LcS frühere»
Gesandten muß umsomehr mit manchen Irrungen der
Vergangenheit versöhnen , als die damaligen Zwischenfälle
durch den jetzt ausgevrochenen Wahnsinn wvht hinläng¬
lich erklärt werden . In der letzten Zeit wohnte Herr
v . Magnus in Amalicicherg bci Gaggenau im Wurzchal.
Seine Familie Halle gehofft , daS Uebel durch private
Pflege heben zu können , doch erwies sich diese Erwarlung
als vergeblich.

* Der Reichslagsabgeordnclc Auer ( Soeialdemokrat)
ist dieser Tage hier verhaftet worden , als er zur Rege¬
lung einiger Angelegenheiten nach Schluß des Reichstages
noch einmal nach Beist » zurnckkehrle.*

Wien, 26 . Juni . Mehrseitig verlautet , in den
ersten Tagen des August findet in Salzburg eine Zu¬
sammenkunft des deutschen Kaisers mit dem öster¬
reichischen Kaiser statt . Elfterer wollte noch beendeter
Kur in Gastrin nach Ischl kommen , Kaiser Franz Josef
schlug dagegen Salzburg vor , damit dem greisen kaise»
lichrn Frennd die außer der festgesetzten Tour liegende
Reise erspar ! werde . Das österreichische Kronprinzen-
paar wird ebenfalls in Salzburg weilen.

^ Rußland. Nach einem Petersburger Tele¬
gramm der „ N . sr . Presse " ist im Nihilisteiilager Un¬
einigkeit auSgebrochen . Die » Gemäßigten

" haben sich
von der Schieckensparlei getrennt und ein eigenes 16
Seiten starkes Flugblatt hcrausgegeben , worin sie er-
klären , daö Werk mit » friedlichen " Mitteln fortseyen zu
wollen . Das » friedliche " Mittel , Welches sie empfiehlt,

» Was Schulmeisters für Glück haben, " hörte man
überall sagen . » Kaum ist eine der Töchter ans den
Kinderschuhen , so ist auch schon ein Freier da . "

Auch Franz und Wilhelm warm zu schönen statt¬
lichen Jünglingen herangcwachsen.

Elfterer war seines Vaters Nachfolger geworden,
jetzt aber unter veränderten günstigeren Verhältnissen.
Wilhelm war mit Leib und Scelc Jager.

Seiner Liebiingsneignng folgend , konnte er im Wald
nmherschwärmen und in dem geräumigen Hause seines
Schwagers fand er neben seiner Lehrzeit Ruhe und
Erholung.

Die jetzt weit verzweigte Familie des Schulmeisters
umschloß ein Band der innigsten Liebe . Das kleine
Häuschen konnte kaum Alle bergen , wenn eine Festlich¬
keit sic da versammelte.

Ein Fest mar cs , und das ein fröhliches , das man
schon wieder feierte . Röschen , das jüngste und einzige
noch von den Mädchen , strahlte im reinsten Glück als
Bräntchen.

Freudig und zugleich schmerzlich blickte die Mutter
ans das liebliche Kind , das noch so jung sie nun auch
bald verlassen werde . Doch ernstlichen Kummer machte
es der munteren Frau nicht . Sie wußte ihr Kind an
der Seite eines würdigen Mannes glücklich , mehr be¬
durfte es nicht.

Wohnte doch Franz noch im Hause , außerdem alle



And
"

auf welchcS die » Gemäßigten « hoffen , ist die . . .
allgemeine Revolulion in Rußland , die , wie das Flug¬blatt sagt , an Kurzem cintreieu müsse.* Der Fürst von Montenegro hatte sich in Peters«
bürg einer sehr guten Aufnahme zu erfreuen gehabt.Sein Sohn , der Prinz Danilo . soll in einem russischen
Militair Institut untergebracht werden . Die Fürstin
ist nach Hanse vorausgereist , mußte aber ihren Reise«
marschaü zmücklassen , weil derselbe an Wunden dar-
niederliegk . Es drang nämlich ein in Petersburg an¬
wesender Landsmann in sein Zimmer und wollte ihm
mit einem scharfen Säbel den Kops spalten ; warum?
ist noch nicht klar . Der Wojewodc kam dem kühnen
Angreifer jedoch bei dem zweiten Hiebe zuvor und schoßihn mit einem Revolver nieder , während er selbst eine
Handwunde davontrug . Dies Untersuchung ist ein«
geleitet.

* Ueber da « Attentat im Winlerpalaste zu PeterS-
bürg entnehme » wir einem Petersburger TelegrammdeS » Bert . Tagebl . » vom s24 . d . Mts : » Ueber den
Mordanfall im WinlerpalmS verlautet Folgendes ; Der
erschossene Montenegriner heißt Philipp Juraschkowie.Er war unter dem Fürsten Danilo von Montenegroin eine Verschwörung verwickelt , sein Bruder Marka
damals wegen eines Attentat - auf dcnIFürstcn zumTode veruriheilt und aufgehängt . Philipp ermordete
seine Frau und floh nach Rußland ; er wurde russischer
Unterthan . Als gewandter Mann wußte er sich hier100 DiSjactinen Land zu verschaffen , verschleuderte siejedoch bald . Im Jahre 1876 durch den jetzigen FürstenNikolaus von Montenegro begnadigt , kehrte er nach
Montenegro zurück und wurde in die Leibwache des
Fürsten ausgenommen ; er machte den letzten Türknckriegmit und erhielt das Georgskreuz . Außerdem besaß erdie goldene und silberne Tapserkeilsmcdaille . Er heiratheicim Jahre 1879 ein Fräulein Anja Popowie , welches
jedoch nur zwei Monate bei ihm aushielt . Die jungeFrau war jetzt im Gefolge der Fürstin Miiena von
Montenegro hier . Juroschkowic versuchte wiederholtaber vergeblich seine Frau zur Rückkehr zu ihm zu be-
wegen und erbat auch die Vermittelung der Fürstin,welche sie jedoch ablehnte . Dein gestrigen Mordansalle» eS Juraschkowie auf den Adjutanten der Fürstin , den
Woiwoden Sawwa Pe ' rowie Plamenatz . scheint svecttll
Eisersucht zu Grunde zu liegen . Kurz vor der Abreise» er Fürstin erschien Juraschkowie , der gegenwärtig
russischer Unterthan ist . in montenegrinischem Nationol-
costüm . die Brust mit Orden geschmückt , bei Plamenatz.der ihn in Gegenwart seines Bruders Dimitri , einem
Moskauer Studenten , empfing und den Gast bat , Platz
zu nehmen . Als Plamenatz einen Stuhl herbeiholle,
riß Juraschkowie den Aatagan ans der Scheide und
stürzte auf Plamenatz zu . Dieser parirte den Hieb mit
der rechten Hand , welche dabei bis auf den Knochen
LurchschnittenIwurde und riß mit der linken Hand den
Revolver auS dem Gürtel . Als er feuerte , tras ein
zweiter Aakaganhieb den Gürtel von Plamenatz . der
abermals feuerte und abermals traf . Sein Bruder
Dimitri hatte währenddem einen Säbel ergriffen , hieb
auf Juraschkowie ein und verwundete denselben . Der
Getroffene sank zn Boden und war in wenigen Minuten
lobt . Wie die spätere Obduclion der Leiche im Obuchow-
hoSpital ergab , war der Tod in Folge der Schußwunden
eingetreten . Die Aerzte fanden bei der Sektion auch
das Gehirn anormal . Der Student Dimitri verband
seinem Bruder zuerst die Handwunde . welche über vier
Zoll lang ist und stark blutete . Dann erschien der
HvfmedicuS Frömert , später der SlaalSanwal ! Masso-
jedow zur - gerichtlichen Mufnahme des ThatbestandeS.

ihre Lieben in der Nähe , die wie die Bienen heiter ein-
und ausflogen , und war nicht der liebste Weg ihrer
Waldbewohner — wie sie LiSbeth mit ihrem Mann
Wilhelm nannte — zu den Eltern?

Röschens Brautzeit schien selbst vom Himmel be¬
günstigt zu sein , er strahlte täglich im reinsten Bla » ,nur selten verdunkelte ein Wölkchen die alles belebende
Sonne.

Es wurden dem Brautpaar zn Ehren allerlei erdenk¬
liche Festlichkeiten veranstaltet , und Ausflüge in die
duftenden Wälder unternommen . Es waren immer
ganze Karawanen , unersättlich im Genuß , die erfrischende
Kräuterluft zu athmen ; man begnügte sich nicht mit
den Sonntagen , ein jeder eignete sich zn solch

'
harm¬

losem fröhlichen Feste.
Wer kennt nicht die erhöhte Stimmung , die sich

wonnig unserer bemächtigt , wenn WaldcSlnst und Waldes¬
duft uns umwehen , — das Wohlbehagens das sich nichtin Worten ausdrücken läßt.

Angeregt vom Glück und Frohsinn wurde an einem
sonnigen Morgen ein Spaziergang unternommen.
Im Walde angelangt , überließ man sich der ungezwun¬
gensten Fröhlichkeit . Die Gesellschaft zcrtheilte sich in
einzelne Gruppen , je nachdem es diese hier , jene dort
hinzog.

Gesang , Jubel und munteres Plaudern durchtöntebald die feierliche Stille des Waldes.

Die Untersuchung leitet StaatSprocurator Murawiew.
Der verwunsclc Plamenatz libersiedelte , sobald die Fürstin
Milena Mittags abgereist war , auS dem Palais nach
demWranLhotrl . Er will heute Mittag , trotzdem die
Aerzle Ruhe verlangen , abreisen . Plamenatz ist ein
stattlicher Mensch , schlank gewachsen , liefdunkle Gesichts¬
farbe und schwarzes krauses Haar , gleichfarbigen Bari.* I l.

' a l i
'
e n . Das Verhältniß Italiens zu Frank¬

reich ist gegenwärtig ei » unklares . Die Krawalle in
Marseille und die Demonstrationen in Genua , Neapel
und Mailand haben naturgemäß hüben und drüben er¬
bittern müssen . Nun wird aus Rom berichtet , es babe
zwischen Frankreich und Italien ein Austausch freund-
schasilicher Mittheilungen stattgefnnden . wobei beide Re¬
gierungen gegenseitig den festen Willen bekundet hätten,
das durch die Interessen beider Länder erforderte ruhige
Einvernehmen rasch wieder hcrzustellen . — Ein anderer
Bericht der » National -Zeitiing

«
besagt dagegen , man

habe in Rom die Empfindung , daß Frankreich ziel-
bewußt auf einen Bruch mit Italien hinarbeitek , um
den vor 1k Jahr - n verunglückten » Spaziergang nach
Berlin » wettzuuiachen.

* Portugal. Auch in Portugal beginnt eine
Bewegung zu Gunsten der Juden . Die Presse richtet
an das Ministerium und den König die Bitte , den in
Deutschland lebenden Juden portugiesischer Abstammung
die Rückkehr nach Portugal möglich zu machen.*

Frankreich. Wie leicht bei dem lcidenschaft-
lichen Franzvsenvolke die Volkslhümlichkeil eines Mannes
verloren gehen kann , mnß Gambrtta jetzt ln bitterster
Weise an sich selbst erfahren . Gleich nach seiner Niederlage
im Senate gab er in der » Rep . fr .

" die Parole aus,
» Revision der Verfassung , Aenderung des Senats"
müsse eS bei den Neuwahlen heißen . Nachdem der
Ministerpräsident Ferry in seiner zu Epinal gehaltenen
Rede » Keine Spaltung , keine Revision ! « al « Feldzeichen
für die Wohlcampagne ausgegebm , jubeln ihm alle ge¬
mäßigten Republikaner zu und Gamdetta muß , will er
seinen Einfluß nicht ganz und gar verlieren , ebenfalls
einlcnken , wie es denn seine Zeitungen auch mit größerem
oder geringerem Geschick thun.

Nach Berichten auS Algier ist die öffentliche
Meinung dascldit infolge der Vorgänge in der Provinz
Oran sehr erregt ; man begreift nicht , wie man den
Scheck Bn Amena habe entkommen lassen . ( Das läßt
sich doch sehr leicht begreifen : Bll Amena war eben
schneller und mit den Terraiaverhältnissen besser ver¬
traut als die Franzosen . )

* Ein alles Volkslied sagt : » Wer den Papst zum
Vetter hat . kann Cardinal bald werden » . Wer Herrn
Grevy , den Präsidenten von Frankreich zum Bruder
hat , kann Gouverneur von Algier werden , d . h . den
höchstbezahlten Verwaltungsposten in Frankreich ein-
nehmen . Da sich neuerdings gegen den einen Bruder
des Präsidenten , Albert Grevy , welcher jetzt Gouverneur
von Algier ist , viele und gewichtige Stimmen erhoben
haben , so wird ( wie eS heißt ) der General Grevy , ein
anderer Bruder des Präsidenten , zum Gouverneur von
Algi - r ernannt werden.

* Christi ania, 86 . Juni . In Drammen ist
unter den Arbeitern der dortigen Sägewerke ein Strckc
ausgebrochen . Die Arbeiter stürmten das RalhhauS,
um zwei verhaftete Kameraden zu befreien . Zur Wieder-
Herstellung der Ordnung wurde Militair von Christiania
nach Drammen gesandt . Am Freitag Abend kam eS
zwischen dem Militair und den Arbeitern zu einem
blutigen Zusammenstoß , bei welchem ein Arbeiter ge-
lödiet und mehrere andere verwundet wurden , auch ein
Osficicr und einige Soldaten wurden verwundet . Später

Da wurde dem kaum Verlobten sein Bräutchen von
Schwester Lina entführt . Es blieb ihm nicht Zeit sie
zurück zu erkämpfen , denn auch er wurde vom Strudel
der Gesellschaft fortgezogen.

„ Wo sind wir denn hingerathen I - hörte man all¬
seitig rufen.

» Am Pfaffenteich , am Pfaffenteich ! » erschallte , ein
vi - lstimmiges Echo.

Franz und Wilhelm hatten kaum den Ruf vernommen,
als sic sich stürmisch entgegeneilten.

„ Hast Du gehört , wo wir sind ! » riefen sie wie mit
einer Stimme.

» Wir befinden uns an dem Ort unserer Träume,«
sagte Franz mit hoch gerötheten Wangen.

„ Der uns stets unerreichbar schien ! « stimmte Wil¬
helm ebenso aufgeregt hinzu.

Mit dem Wachsthnm der Brüder war die Begierde,
einstens den Schatz zu heben , auch gewachsen . Ja , der
Gedanke daran begleitete sie nicht allein am Tage bei
ihren Beschäftigungen , er umwebte sie sogar in ihren
Träumen.

Längst war es eine beschlossene Sache , den nächsten
freien Tag zu einer Wallfahrt nach dem Teiche zu be¬
nutzen , natürlich versehen mit Wünschelruthen.

Ein glückliches Ohngefähr hatte sie plötzlich dem
ersehnten Ziele nahe gebracht . Sic sonderten sich von den
klebrigen ab — was nicht auffiel — und eilten dem Teiche zu.

gelang eS , die Ruhe wiederherzustcllen , und ist dieselbe
neuerdings nicht gestört worden.

*
Mexic o, 25 . Juni . Auf der Moreloscisenbahn

stürzte vergangene Nacht ein Zug in den San An-
loniofluß bei Caralla . Gegen 200 Personen wurden
getödtel und viele verletzt . Die Passagiere waren
meistens Soldaten.

Locales und Provinzielles.
- j - Elsfleth , 27 . Juni . I » dl > letzte » in Großen¬

siel slattgchobteii Lorstandsversainniluiig de « Verbände«
znr Vertilgung der Feldmäuse wurde beschlossen , die
Prämie für die Tödtung der Feldmäuse von jetzt ab an
auf 2 s > festzusetzcn , und daß vom 15 . Juli d . I . an
aber Prämien für ringelieserte Feldmäuse nicht mehr
gezahlt werden sollen , da da - wieder häufiger Vorkommen
der Feldmäuse der VerbandScassc zu große Kosten ver¬
ursache . Bon Anfang vorigen JahreS vis Mai d . I.
sind an Prämien für Vertilgung der Feldmäuse gezahlt:
im Amt Butjadingen 800 im Amt Brake
15,000 ^ und im Amt Elsfleth 21,000 <̂ .

- s- Dos gestern in Nordermoor beim Herrn
H . Ostend orf statlgchabte Vogelschießen war auch
von Elsfleth auS sehr stark besucht . Man kaun dieses
fast mit einem Jahrmarkt im Kleinen vergleichen , denn
Schießbude , Carouffcl , Homgkuchcnbude , Orgcldrehcr
und Schmurtaalhändler fehlten nicht , auch da « während
deS Schießen - staitgehable Conccrt der Braker Capelle,
sowie die ausgezeichnet gute Küche und Keller des WirthS,
dies trug Alles zur Erheiterung des Publikums bei.
Auch der nachfolgende Ball hi - lt noch manchen Theil«
nehmer von hier einige Stunden länger , als berechnest
gefesselt.

Es ist eine merkwürdige Erscheinung , aber doch
Thalsacht , daß sich unsere meiste Geschäftswelt in der
Slcinstraße ansiedclt . Gerade zum Sängeiscst hat der
Herr Uhrmacher Wempc seinen neuen , großartigen,
äußerst geschmackvoll ciugerichteten Laden resv . Schau¬
fenster eröffnet , und dadurch viel zur Ausschmückung der
Stadt beigelragen . Derselbe bietet uns jetzt Vieles und
Hübsches in seinem Fach und haben wir jetzt nicht mehr
nöthig . bei Bedarf in diesen Artikeln , das Geld anderen
Städten zuzuwcnden . Das Schaufenster ist sehr ge¬
schmackvoll orrangirt und muß sich dasselbe bei Be¬
leuchtung sehr schön auSnehmen.

* Wie der „ Oldenburger Kriegerbund
" hört , soll

Seine Königliche Hoheit der Großherzvg beabsichtigen,
ein gemeinschaftliches Abzeichen sür sämmtliche Mit¬
glieder der dem Oldenburger Kricgcrdunde angehörigcn
Kriegervereinc zu stiften und denselben allergnädigst zu
schenken . Höchst erfreulich wäre e« , wenn dieser
Gnadenbeweis sich noch vor dem Cloppenburger Feste
realisirtc , welche « dadurch noch eine besondere Weihe er¬
halten würde.

* Die » Jllusiririe Welt « ( Verlag von Eduartr
Hallberger in Stnttgart ) ist jetzt bis zum 23 . Heft
vorgeschritten und gibt das nachstehende JnhallSoerzeich-
niß desselben saridauernd Zeugniß für die Reichhaltigkeit
des textlichen Stoffe - und Bildcrschmnckes : Ein schöne«
Gesicht . Novelle nach englischem Motiv frei bearbeitet
von Max v . Weißenthurn . ( M . 2 . Jll . ) — Graf
Rübezahl . Roman von Joh . v . Dewall . — Der Ein¬
zug der Prinzessin Stefanie in Wien . ( M . 2 Jll . )
— Aus fürstlichen Befehl . Eine wahre Geschichte von
Marie von Schlaegel . — Vorbeimarsch der tunesischen
Armee vor dem Bardo . ( M . Jll . ) — Geschichte der
Guitarre . — Der Apotheker . ( M . Jll . ) — Die beste
Zeit zum Essen . — Rothenburg an der Tauber.

Dieser mit seiner klaren silberhellen Wafferebene
bot einen herrlichen , überraschenden Anblick . Aber wie
war es möglich , bei seiner wirklich riesigen Größe
diejenige Stelle finden zu können , wo der Schatz ver¬
borgen lag ? Welche Schwierigkeit zwischen Phantasie
und Wirklichkeit.

Die Brüder standen , die ungeheuere Fläche mit
den Augen messend da , und wünschten sich in der
That einen Zauberstab , denn ohne einen solchen
war es unmöglich , dem Wasscrgrabe seine Beute zu
entreißen.

Sie waren in tiefes Sinnen versunken , als plötzlich
die Stimmen der Schwestern an ihr Ohr drangen und
ihr Interesse im hohen Grade erregten.

» Erkennst Du diesen Teich ? « fragte Lina die
Schwester.

» Gewiß ! « cntgegnete Röschen . » Ach , deshalb mußte
ich meinen Bräutigam verlassen , um Dir hierher zu
folgen ; e« ist ja derselbe Teich , wo wir als Kinder
hingerathen waren , was uns eine Rüge zuzog . Entsinnst
Du Dich auch noch jenes Mannes , mit welcher Hast
er Etwas hincingeworfcn , worüber wir so sehr lachen
mußten ? »

« Er mag sehr unglücklich gewesen sein,
" meinte die

Schwester , » was wir damals nicht verstanden , mir aber
jetzt — wenn ich an sein bleiches Gesicht denke — sehr
wahrscheinlich dünkt . «



( M . Jll . ) — AuS Nalur und Leben . - -- Im Soninur.
Nach einer Zeichnung von Adrien Marie . — Für das
junge Bvlk : Physikalische Experimente ohne Apparate;
Spiele ; Kindcrrättittl . — Aus unserer humoristischen
Mappe . 6 Onginalzciclinungcn . — Spcitzciilied . Von
Julius Rodenberg . — Aus ollen Gebieten : Fernseher;
Das Einfachen ; Rosenpilz . — Jntenssanle Bücher . —
Bildcrräthjel . — Palindrom . — Schach u . s . w.* Die Gefahre » , welche den Bau dcS ncncn Leuchl»
thurmS aut dem Rothen Sande ausänglich begleiteten,
dürsten nunmehr als überwunden anznsehen sein . Der
neue Leuchlthurm wird voraussichtlich demnächst durch
ein Kabel mit dem Festlande verbunden werden . Für
die Herstellung eines solchen Kabels hat die Handels¬
kammer in einer mvtivirten Eingabe sich verwandt.
Eine telegraphische Verbindung mit dem Leuchtthurme
empfiehlt sich schon ans betriebstechnischen Rücksichten,
um im Falle eines Unglücks , einer Gefährdung des
ThurmS oder einer plötzlichen Erkrankung eines Lenchl-
thurmwächlerS rasch Hülfe und Ersatz vom Lande zu
requiriren . Ohne eine solche telegraphische Verbindung
würbe vielleicht die Anzahl der absolut nöthigen Wächter
noch durch einen Ersatzmann zu vermehren sein . Dann
aber wird sich ein Kabel auch direct für die Schiff-
fahrtSinleressen nützlich erweisen . Einmal wird in See-
noth befindlichen Schiffen schnelle Hülfe in Form von
Schleppern , Bergungsmannschafteu , Loolsen » . s . w.
herbeilelcgraphit werden können , und dann wird der
neue Leuchiihnrm durch die Kabeloerbindung als Order-
platz brauchbar , wo die auf Order anlaufenden Schiffe
ihre definitive Bestimmung — ob sie z . B . in die
Elbe einlausen sollen — erhalten können . Der Leucht-
thurui auf dem Hohcnwege liegt bereits zu weit ström»
einwärt « , um gleichen Zwecken dienen zu können.*

lBeitrag zur Unfall - Statistik . ) Bei der Magde¬
burger Allgemeinen VersicherungS - Actien-
Gesellschaft — in Elsfleth vertreten durch Herrn
Carl Winters — Abtheilung für Unfall - Versicherung— kamen im Monat Mai 1881 zur Anzeige:

9 Unsälle , welche den Tod der Betroffenen zur
Folge gehabt haben,

7 , in Folge deren die Beschädigten noch
in Lebensgefahr schweben,

39 „ welche für die Verletzten voraussicht¬
lich lebenslängliche , theilS totale , theilS
partielle Invalidität zur Folge haben
werden,

647 „ mit voraussichtlich nur vorüber¬
gehender Erwerbsunfähigkeit.

Sa . 702 Unfälle.
B » n den 9 Todesfällen treffen 2 auf Schneide¬

mühlen , je einer auf eine Mahlmühle , Ziegelei , Seifen¬
siederei , Brauerei . Gräberei , einen Pserbevahnbeineb
und die Ausführung von Maler - und Lackirer - Arbeilen ;
die 7 lebensgefährlichen Verletzungen veriheilen sich mit
2 aus Schneidemühlen , je einer auf eine Sprilfabrik,
Blcnd - und Hvhlziegclsteinsabrik , Schneidemühle , Kreide-
schlemmerei und Stabholzschneiüeiverk sdwie einen Sttin-
brnch ; von den 39 Inoaliditä

'
tsfällen kommen je 4 auf

Schneidemühlen , Mahlmühlen , Maschinenfabriken und
Eisengießereien , 3 auf Papierfabriken , je 2 aus Spiritus-
brcnnereien , Tuchfabriken , Brauereien , comb . Mahl - ,Ocl - und Schneidemiihlenbeiriebe , LandwirlhschaflSbe-
lriebc , je einer auf eine Eisenhandlung , Cigarren und
Tabaksfabrik , Kesselschmiede , Kunstwollfabrik , Holz¬
bearbeitungsfabrik , Fensterrahmenfabrik . Tünchen ! , Rü-
benzuckcrfabrik , Chemische Fabrik . Slrumpfwaannfabrik,
rin Blechwalzwerk . Baugewcrk , einen Dampsschlcpp-
schifffahrts - und einen Dampsfährenbetrieb.

* ( KaiselManöver . ) Die Milihcilungcn über die
Kaisermanöver des 10 . Arnincorps ergänzen wir dahin.
Laß sich das Mauöveefcid im Osten bis nach Gr . Alger¬
missen , im Weste » nach Stimmen , im Norden nach
Ahlem und im Süden nach Elze erstreckt . Der Kaiserwird , wie schon früher ongedeutet , am 2 . September
eine große Parade des Corps abnehmen , am 3 . einem
Cvrpsmanövcr , sowie am 5 . , 6 . und 7 . d - n Fcld-
manövein der Divisionen gegen einander beiwohnen.
Am 31 . August findet die Zusammenziehung dcS Armee-
corps zu einer Uebung nnd einer Voiparade stau . An
den beiden Tagen vorher besichtigt der Cvrpßcvmmondciir,
Prinz Albrccht von Preußen , die beiden Divisicnen des
Corps , und zwar am 29 . Angnst die 20 . und am 30.
die 19 . Division.

* Die am 23 . d . M . in Altenhuntors versammelte
KreiSsynode Elsfleth verhandelte zuerst über Bildung
von Kirche,ichören und Einführung liturgischer Gottes¬
dienste , beides wurde für wünschenswert !! unter gewissen
Bedingungen erklärt ; man hatte nicht so sehr so knnst»
volle Leistungen wie der Kirchenchor in Oldenburg z . B.
sie bietet , im Auge alS namentlich einfacheren Gesang,wie er auch in ländlichen Gemeinden zu erreichen sei,und an dem die ganze Gemeinde sich zu belheiligen
lerne . — Die Sache der Vereine gegen Bettelei gewann
auf der Synode noch nicht den Sieg . Die sehr günstigen
Erfahrungen , die in Elsfleth und Bardenfleth , jetzt
auch in Moordorf ( Altenhuntors ) gemach ! sind , ver¬
mochten noch nicht die Bedenken , wie sie namentlich auch
in Brake gehegt werden , zu überwinden . Daß es sich
bei solchen Vereinen nicht nur um Befreiung von der
Betllerplage , sondern um echt christliche , weise Barm¬
herzigkeit gegen die im Betteln gar leicht Verkommenden
handle , wurde fast allgemein anerkannt ; aber man meinte,
die Vereine nützen wenig , beförderten wohl gar das
Bagabondcnthum . so lange die Beiheiligung nicht eine
allgemeine in der ganzen Umgegend sei , woraus rnl
gegnel wurde , etwas vollständig Futigcö sei hierin freilich
nicht mit einem Schlage zu erreichen , jeder in Wirk¬
samkeit tretende Verein aber sei ein Antrieb zur Bildung
neuer , bis « in ganzes Netz von solchen Vereinen sich
über unser Land breite ; — man meinte , die Amlsver»
bände müßten die Sache in die Hand nehmen , wogegenvon anderer Seite betont wurde , daß hier gerade freie
Vereinsthätigkrit und Seldsthülse der einsichtigen , christlich
gesinnten Bürger am Platze sei . Die Stimmen blieben
gctheilt ; doch konnte der Referent , ein Aellester aus
Oldenbrok , mitlheilen , daß dort rin Verein gegen Bettelei
in der Bildung begriffen sei . — Einschränkung der
Tanzparthiecn wurde von einer Seite durch Maßregelnder politischen Verwaltung gewünscht ; der Mehrheit
schien ein Bitten darum doch einer kirchlichen Ber-
sammlung nicht wohl anzustehen ; Sache der kirchlichen
Organe sei vielmehr , auf Veredelung der Freuden der
Jugend auf anderen Wegen als denen des Zwanges
hinzuwirken . — Als an sich verwerflich wurde bas
Tanzen von keiner Seite dorgestellt . — Ein aussübr-
liches Referat über die Frage ; » Welche Anforderungen
muß die Kirche an daS christliche Haus stellen , wenn
die Confirnialion und die Vorbereitung darauf den
rechten Segen bringen soll ? " fand allgemeine Zu¬
stimmung ; eS soll in dem Protokoll vollständig abge-druckt werden.

* Zur Rachachtung für Alle , die als ? Zeugen , Ge-
schworcne oder Sachverständige vor Gericht geladenwerden , theilen wir nachstehenden Fall mit : » Ein Bürger,
kur ; vor Pfingsten als Zeuge geladen , sandte am Tage
vor dem Termine die Mittheilung an ' s Gericht , er sei
krank und könne daher nicht erscheinen . Da die Krank-

heit nicht bescheinigt war , wurde , r in die Kosten de»
Termins und in eine Oidnungsstrasc von 30 Mark
genomvnn . Es droht ihm ober noch eine schnurere
Strafe auS A 138 dcS Strafgesetzbuches . Danach
wird nämlich derjenige , der , als Zeuge , Geichwonner
oder Sachverständiger berufen , eine Unwahrluit als Ent¬
schuldigung vorschützt , mit Gcsängniß bis zu 2 Monaten
bestraft . Die Geldstrafe ist also auögeschlvsse » . Ei»
Gegner de « ausgeblicbenen Zeugen hat nämlich zux:
Anzeige gebracht , daß jener gor nicht krank gewesen sei,
sondern sich am Terminslage an einer Lankparlhie bc-
theiligt habe . "

°° Die dkUtjchrß
'
Handeismarine , hatte im Monat

Mai d . I . , soweit solche bis zum 15 . d . M . «m Eeniral-
bureau des Germanischen Lloyd gemeldet , Seennsällc
an 29 Segel - und 6 Dampfschiffen zu beklagen . Von
den 29 Segelschiffen sind 6 mit geringem , 1 mit schwerem
Schaden eingekommcn , 8 gerielhen auf Grund und
wurden abgebrachi , I strandete nnd ist noch nicht abge»
bracht , 6 erlitten Eollisionen und 7 gingen kvtal ver¬
loren ; von den 6 ) Dampsschiffen sind 4 mil Schaden
nngekvmmen und 2 erlitten Eollisionen . Bei diesen
Unfällen sind zwei Seeleute nmgckommen.* Der Comet , dessen Erscheinen auchZ fürZ unsere
Gegend angekündigk worden , ist jetzt mil bloßem Augeam nördlichen Nachihimmel sehr gut zu sehen . Er sieht
Abends um 11 Uhr genau im Norden , wenig über dem
Horizont , gerade unter dem Polarstern , etwas westlich
von dem Hellen Stern Capella . Sein Schweis, ' ; der
ungefähr dem Polarstern zugewende ! ist , Hai die Länge
von etwa drei MondSdurchmessern und glänzt in einem
matten weißlichen Lichte . Schon mit bloßem Auge,
noch besser aber schon mit einem mäßigen Fernglase ist
deutlich ein Kern zu unterscheiden . Derselbe ist matter
glänzend wie der nahe Slern Capella , ein Stern erster
Größe , hat aber doch ungefähr dieselbe Lichtfülle wie
dieser . Der Kops des Kometen ist der Sonne zuge-wenüet und in nicht ferner Zeit wird das Gestirn im
Lichte derselben für uns seine Sichtbarkeit verlieren.

* Brake , 23 . Juni. GesternWMde auf der
Strecke von hier nach Nordenhamm umveil Golzwarden
ein auf dem Geleise lausendes Stück Vieh von der
Maschine ersaßt und demselben ein Bein abgefahren.
Das Thier wurde sofort vom Eigcnlhümer geschlachtet.— In unscrm Hafen steht es augenblicklich recht flau .auS , namentlich mit dem Holzhandel . Während sonst
im Frühjahr und Sommer bedeutende Zufuhren von
Holz ankawen , sieht man in diesem Jahre nur sehr
wenige Hokzschiffe und werden allem Anscheine nach auch
nur wenige Zufuhren criilreffen.* Brake , 25 . Juni . Capt . Jhm - lS , der früherdie hiesige Bark » Carl Gerhard « gefahren , sitzt sich aber
von der große » Fahrt zurückgezogen und sich in Barden¬
fleth einen Kahn bauen läßt , fuhr am Dienstag mit
einem Boot von hur nach Bardenfleth hinaus und von
dorr nach Vegesack ; auf der Rückfahrt nach Bardenfleth
ist er über Bord gefallen und ertrunken . Hülfe war
nicht so rasch zur Hand . Die Leiche des Verunglückten,
der eine ziemlich zahlreiche Familie hinterläßt , ist gesterndort oben aufgefnnden.* Zwischenabn - Die Ernteaussichten , die mit
der anhaltenden Dürre sich immer trüber gestalteten,
haben sich infolge des gefallenen Gewitterregens doch
etwas gebessert ; namentlich gilt die « von den Sommer»
fruchten , Gerste , Hafer , Buchweizen und Kartoffeln.
Auch das Gras auf unfern Wiesen hat sich da , wo
noch ein dichter Stand vorhanden war , merklich erholt;
höher gelegene Wiesen ober können selbst bei fortwährend
günstiger Zeit einen Ertrag mehr einbringeu , da die

» Hier an dieser Stelle war cs . Ich erkenne sie an
der Eiche , an die er sich lehnte, "

sagte Röschen.
» Was eS wohl war ! « meinte die Andere , „ ob es

noch da liegt ? Ich möchte es wissen . «

„ Auch ich bin neugierig,
"

sagte Röschen . Hierbei
bog sie sich nieder , als müsse sie cs entdecken.

Franz und Wilhelm hatten genug gehört . Mit
kräftigem Arm theilten sic das dichte Gebüsch und bahnten
sich einen Weg durch Haidekraut und junges Reisig zuLen Schwestern , die überrascht aufblickten.

Diese mußten auf dringendes Bitten nochmals wie¬
derholen , was sie gesehen.

Franz , der Muthigste , wagte sich mit Gefahr seines
Lebens das steile glatte User hinab , aber zu sehen war
Nichts . Nur seine erregte Phantasie hielt jede von der
Sonne schimmernde Wafferpcrle für eine losgelöste von
dem Schatze in der Tiefe.

Mühsam klimmte er empor , brach einen Zweig von
einem Baume und mit befehlendem Tone : » Zurück ! «
wagte er sich nochmals hinab , und wühlte auf dem
schlammigen Boden des Teiches . Vor Ueberraschung
sich vergessend , wäre er bald hinabgestürzt , denn
wirklich sah er — wenn auch nicht deutlich — einen
kleinen viereckigen Gegenstand auf dem sandigen Boden
liegen.

Wie electrisirt klomm er mühsam empor und stand mit
dunkel gerrötheteM Antlitz bei den nengiergen Geschwistern.

Im selben Augenblicke wurde ängstlich nach ihnen
gesucht.

„ Wo steckt Ihr denn ? « rief der Schulmeister gut-
müthig drohend.

„ Wilhelm und Franz wollten einen Schatz heben,«
sagte Röschen neckisch und flog dem ihr entgcgeneilenden
Geliebten zu.

Und nun ging es ans Erzählen , was sie vor Jahren
hier gesehen . Sie thaten es mit großer Bereitwilligkeit
und so genau , wie eS nur das Gedächtniß eines Kinder
aufbewahrt.

„ Es ist ja möglich , daß hier etwas Werthvolles
versenkt , aber auch anzunehmcn , daß eS nicht mehr
daliegt,

" meinte der Schulmeister.
Alle drängten nach dem User und blickten neugierig

hinab in die blinkende Fluth . Und als sie lange genug
hinabgcschaut , wobei sie sich neckisch zuriefen : » Ich sehe
ihn , ich sehe ihn, « entferntrn sie sich unter fröhlichem
Lachen.

Nur die Brüder waren ernst . Der märchenhafte
Schatz cxistirte . Franzens Versicherung , er habe ihn
gesehen , fand nur zu zündbarcn Stoff in Wilhelms
Innern . Sie sonderten sich abermals von der Gesell¬
schaft ab.

» Ich habe etwas Blinkendes auf dem Grunde des
Wassers liegen sehen ! « sagte Franz geheimnißvvü zn
Wilhelm.

» Es wird ein Stein gewesen sein . «
» Nein ! « behauptete Franz . » Ich unterschied ganz

deutlich einen viereckigen Gegenstand , nur schwach von
schlammiger Erde bedeckt.

» Und wenn es das Kästchen wäre , so gehört cS
doch nicht uns, « meinte Wilhelm.

» Warum nicht ? wenn es herrrcnlos daliegt , kann,
es ja nehmen , wer will . «

» Wie Du nur immer so reden kannst . «
» Nun ja , wer weiß , ob der Mann noch lebt , der

es hmemgeworfen ? «

» Wir streiten uns um Kaisers Bart ! « sagte Wil¬
helm . » Ich glaube nicht eher an den Schatz , bis ich
ihn in den Händen halte . «

» Morgen in aller Frühe gehe ich her ! "
versicherte

Franz . » Wir gehen zusammen . «
» Gewiß , Du holst mich ab . Ich habe nicht eher

Ruhe , bis ich weiß , was da liegt . Aber das Ufer geht
steil hinab und der Teich ist tief, « bemerkte Wilhelm.
» Aber wer nicht wagt , der nicht gewinnt ! «

Nach genauer Verabredung wurde die Stunde des
gefahrvollen Unternehmens bestimmt , dann mischten sie
sich wieder unter die Gesellschaft . -

( Schluß folgt .)



Jahreszeit schon zu weit vorgerückt und sie noch vor - !
handene Grasnarbe völlig verdorrt ist . Es ist leider
die höchst maugelhastc Zu - uud Abwässerung die Ur¬
sache, daß hier aus dem Nmmerlande der Henerlragi nmer schlechter und tt,eurer wird . — Hoffentlich wird
unsere Staalsrcgierung die in Aussicht genommene
Wasserregulirung baldigst zu fördern suchen, damit daSeinmal begonnene Werk seiner Ausführung nahe gebrachtwird.

* Südliches Jeverland , 23 . Juni. Der in
den letzter» Tagen Hierselbst gesottene warme Regen war
für den Landwirth eine unschützbare Wohlthat. War cs
NN manchen Ttetsitt unseres sonst gesegneten Jkvellandeö
doch schon so weil gekommen, daß daS Bich auf der
Weide im wahren Liane des Wortes nicht nur knapp
beißen mußte , sondern auch , daß die Milchkühe schonmit Brod u . s. w . ziigefültcrt wurden. Einige hattenihr Milchvieh wegen völligen Mangels an Weidegras
sogar anlgestallk , um cS mit obgemählcm Heugras . Klee
und Wiiikcrsrüchieu zu füttern. Diesem Uebelstande
ist durch den Regen adgeholfen , indem die Weiden sich
zusehends erholen und bei anhaltend günstiger Witterungin Kürze wieder reichlichen GraSwuchs zeigen werden.*

Cloppenburg . Das Präsidium des Oldenb.
K >iegervundes vcrosf . ntlichl in dem Vereins - Organ
« Kr . Bd .

"
bezüglich des hier am 23 . und 24 . Juli

siattsinbendcn Kriegersestcs folgendes : „ Zum ersten Male
feiern wir unser Jahresfest als Gäste einer Stadl
unserer südsichen LandeSiheisi , zum ersten Male werden
die Bewohner derselben die Oldenburger Kriegervereinevon Angesicht zu Angesicht zu sehn » bekommen , und wirdes uns jedenfalls gelingen , auch dort die Sympathiefür unsere Vereinszweckk bei allen Wohldenkcnden zuerwecken, die uns überall, wo wir noch zusammen ge¬kommen sind, bereitwilligst entgegengeltagen und bewahrt
geblieben sind . Der Cloppenburger Verein ist bereitsmit den Vorbereitungen in vollem Gange, und wenn
demselben auch keine so großen Locatstälen zu Gebote
liehen , wie den Vereinen in Oldenburg , Delmenhorst re . ,so ist cs doch eine bekannte Sache, daß die Bewohner
Cloppenburgs Feste zu arraugiren verstehen . Wie nicht
zu bczweisctn ist , wird die Großhcrzogttche Eisenbahndirccitou , ebenso wie früher, eine Preisermäßigung eiu-
treten lassen und wird hoffentlich der Kostenpunkt auchden am entferntesten Wohnenden keine zu großen
Schmerzen machen, so daß sämmtliche Vereine unseresLandes zahlreich erscheinen und das diesjährige Fest zueinem ebenso gelungenen sich gestalten wird, wie die
bisherigen alle . Ob Se . Königs . Hoheit der Groß-
Herzog und die Frau Großherzogin abermals dem Feste
beiwohnen werden , ist noch nicht bekannt , hoffen wir,
daß die Reisedisposikioncn es den hohen Herrschaslen
ermöglichen . Also bereite jeder einzelne Kamerad sichvor, mache sich schon jetzt mit dem Gedanken vertraut
und fasse den Entschluß , nach Cloppenburg zu gehen,um auch dort zu zeigen, wie die gemeinsam im Dienst-
dcs Vaterlandes in der Armee verlebte Zeit das Ge¬
fühl der Zusammengehörigkeitund Kameradschaft so hat
erstarken lassen, daß es noch bis in die spätesten Jahre
auch in den bürgerlichen Verhältnissen vorhält und daßdie Begeisterung für Fürst und Vaterland, welche den
activkni Soldaten über alle Beschwerden und Leiden
des Standes hinwegträgt bis in den Tod, sorilebt und
mächtig in uns bleibt , uns zusammenhält und schützt
gegen die ouflösenden Bestrebungen unserer Zeit, uns
stärkt in dem Kamps gegen die Widerwärtigkeiten des
täglichen Lebens .

"
* Vestrup , 23 , Juni . Daß die Eiche, wachsendauf günstigem Boden und entsprechend gepflegt , nichtblvS eine Zierde des Bauernhofes und der ganzen

Gegend , sondern auch äußerst gewinnbringend für den
Besitzer ist . dafür möchten wir von hier als Beispielansühren, daß ein im verflossenen Winter verauctionirterBaum — allerdings ein wahres Prachtexemplar —
für die nette Summe von 600 Mark zu einem Schlenscn-ban vei Bersenbrück verkauft worden ist . Rach fach¬

männischer Zäblung der Jahresringe hat der Gaum nur
ein Aller von 130 Jahren en eicht.

Berlins chtes.
— Zn den Insignien der Schützenkönige in Brann-

schweig gehört bekanntlich auch ein kleiner vergoldeter
Vogel . So bekannt dies ist , so wenig weiß man außer-
halb der Schützenkreisc , daß sich die beiden Majestäten
während ihres Regimentes niemals von diesen Attributen
lrcniicii dürfen . Dieselben liegen in kleinen Etuis und
sind sorlwährend von den Königen in der Tasche zu
tragen. Jeder Schütz hak sogar daS Recht , seinen König
zu fragen, ob er » den Vogel « auch bei sich habe ? Ant¬
wortet der Gefragte mit „ Ja ! " und der Fragende ist
durch diese Antwort zufriedengestellt , so ist die Inter¬
pellation damit erledigt . Verlangt jedoch der Schütz
dev Vogel wirklich zu sehen , kann dann der König
dieses Verlangen durch Vorzeigung des Kleinods er¬
füllen , so ist Jener gehalten , dem Könige sür seine
Zwcjfelsuchl eine Fläche edlen WeincS als Buße zu
spenden . Hat aber der König geflunkert , so ist er die»
selbe Buße seinen Unierthauen schuldig . Gehört der
Interpellant zu einer größeren Schützengesellschasl . so
erhalten oder geben die Mitglieder derselben , je nach
dem Ausfälle der Probe, jeder eine Flasche Wein.

— Dortmund, 24 . Juni . Heute Rachmstlag
3 Uhr fand auf der Zeche „ Louise Tiesbau" ein be¬
deutendes Grndennnglück statt , indem sich aus dem Flötz
Witwe aus der Minetsohle eine Explosion schlagender
Wetter ereignete . Gegen Abend waren 7 Tvdte und 6
Schwerverwundcte zu Tage geschafft , währenddem balle
inan an der UiiglücksstcUe noch 6 Tobte gefunden . Eine
größere Anzahl von Bergleute» ist verschüttet , wie viele
aver und wie viele sich üverhaupl noch ans der untern
Sohle besandcn , ließ sich dis jetzt noch nicht constaliren;
jedenfalls aber befand sich um 9 Uhr Abends noch eine
große Zahl von Bergleuten unter Tage . — Den neuesten
Berichten der „ Westfälischen Zeitung " zusoige wenden
beim gestrigen Grubenunglück 17 Bergleute getödtel und
5 leicht verwundet. Sämmtliche Leichen sind zu Tage
gefordert worden.

— Köln, 24 . Juni . Mit jedem Tage werden
die beiden Domlhürme iniolge der fortgesetzten Abrüstung
des sie umgebenden Balkenwerks nach unten hin mehr
sreigelcgt . Seit einigen Tagen ist der südliche Thurm¬
helm abermals um ein gutes Stück in der Ausdehnung
von zivci Geriistetagrn von den Holzschranken befreit.
Etwa IN der Höhe des Dachfirst des Mittelschiffes tritt
nun der goldumrahmte Grundstein, welcher 1842 in
Anwesenheit Friedrich Wilhelms IV . zum Weiterbau
deS DoineS gelegt wurde, zu Tage.

— Linkenhcim ( Baden) . Am 16 . d . starb hierein
nenn Monate altes Kind unter den Symptomen einer
Blutvergiftung mit Brandblattern . Da dasselbe bis zu
der vor einigen Woche» ersolglen Jmpsuug kerngesund
war . vrrmuihet man Biulvergistung bei der Impfung.
Es sind in der ganzen Umgegend viele geimpsie Kinder,
zum Thcil an Geschwüren , krank, so daß sich gegen
daS Impfen eine große Abneigung geltend macht.

— Nordhausen , 23 . Juni . (Kaum 17 Jahre
alt und schon wegen Diebstahls 1836 Tage Gesäng-
niß . ) Am 4 . Mai gelangte nach Sangerhauscn die
Kunde , daß in der vorhergegangcne » Nacht der berüch¬
tigte Einbrecher Wilhelm Kieling aus dem Gefängniß
zu Nordhauscn ansgebrochen war . Als nun am Abend
des 5 . Mai ein Nachtwächter gewahrte , daß ein Mann
durch ein offenes Fenster in ein Zimmer des Gast-
Hauses „ Zum Herrenkrug " eindrang, vermeinte er
Kieling im Sacke zu haben . Er holte rasch Succnrs
herbei und nun wurde der „ Herrenkrug" bewacht.
Der eingestiegenc Mensch kam aus demselben Wege,
nämlich durch das Fenster , zurück und trug ein Käst¬
chen , eine Art Schatulle, unter dem Arm. Man stürzte
sich auf ihn . fand sich aber in der Erwartung . Kieling

zu fangen , getäuscht , man hatte vielmehr einen noch
vlutjungcn, schlanken Menschen vor sich , der , wie sich
ergab , ein — Loitokästchcii gestohlen Halle . Gleichwohl
kam er zur Haft und er entpuppte sich als der 17jährige
Handarbeiler Karl Gustav Wiegand ans Keibra , wel¬
cher bereits 1876 im Alter von 12 Jahren wegen
dreier Diebstähle mit 7 Tagen, im folgenden Jahre
wegen gleichen Vergehens mit 3 Tagen, und 1878 , wo
er — 14 Jahre alt — die ganze Umgegend durch eiue
Anzahl schwerer Diebstähle i » Aufruhr versetzte, sogar
mit 3 Jahren Gefängniß belegt worden war. Kaum
hatte er diese letzte Strafe verbüßt, als er auch wieder
stahl . Er wurde gestern zu weiteren 2 Jahren Gesang-
niß verurlhcilt,

— Zu Tode getanzt ha ! sich bei dem Feste der
Fahnenweihe in Hartenstein ( Sachsen) am vorletzten
Sonntag der Maurer Härtel , ein 17jähriger, kräftiger,
gesunder Mensch . Der Tod erfolgte nicht sofort aus
dem Ballsaale , sonder » am nächsten Morgen nach vor-
auSgegangencm heiligen Kopfschmerz , und zwar durcsi
Gchirnschlag . Der unmäßige Tänzer hat mit ganz
besonderer Vorliebe nach links herum getanzt , und eS
ist nicht unmöglich , daß die außergewöhnlich nach dieser
Seile hin getriebene Blutcirculatioo mit eine Ursache
deS TodeS deS jungen Menschen gewesen ist.

— Georgia (Ver. Staaten ) . Ein vom Rheuma¬
tismus geplagter Pächter, Namens Stephano , zog eine
Wnnderdoclonn zu Rothe. Dieselbe vermochte aber
kein Mittel anzugebcn , da der Kranke einen heimlichen
Feind habe ; dem müsse er zuvor ein wenig Blut ab¬
nehmen . Die weise Frau ertheiUe dein Kranken den
Rath , allen seinen Bekannten die Hand zu drücken und
daraus zu achten , bei welchem er einen elektrischen Stoß
durch alle Muskel» fühle . Dieser sei der Feind. Am
nächsten Sonntage pflanzte sich Stephano anderKirchen-
ihür ans und streckte jedem Einlrelendcn die Hand zum
Gruße entgegen . Als die Reihe an seinen Freund
Andrea kam, der kräftiger ansaßte als die klebrigen,
verspürte er einen Schmerz, eilte sojort nach Hause
und holte ein scharsgeschlifscnes Messer . Als er wieder
zur Kirche kam, hatte die Messe bereits begonnen , er
schlich sich hinter Andrea und stieß diesem das 'Messer
ins Herz . Das Rheuma ist Stephano richtig los ge¬
worden ; er würbe nämlich in Liesen Tagen wegen
TodischlageS gehenkt.

— Mexico. Auf jenem Platze in Qnerelaro,
wo Kaiser Maximilian mit de » Generalen Miramon
und Mejia am 19 . Juni 1867 erschossen worden ist,
soll ei » aus drei Granit - Pyramiden bestehendes Monument
errichtet und bereits in wenigen Monaten feierlich ent-
hüllt werden.

— (Ein Lockvogel in der Kirche. ) Dem „ Journal
d 'AlheneS » berichtet man aus Eepyalonia über einen
Geistlichen , der dem spärlichen Besuch seiner Kirche aus
eine überaus originelle Weise abzuhelsen wußte. Aus
den Schönheilscnll seiner Gemeinde rechnend , bestellte
er die schönste Frau , die es in der ganzen Umgegend
gab . als Vorleserin der Apostelgeschichte regelmäßig in
das Gotteshaus . Während er die Messe cclcbrirle , ver¬
las die niedliche Sacristanin den frommen Text. Der
Zudrang war unbeschreiblich . Hauptsächlich aber ist eS
oaS „ starke Geschlecht "

, das seitdem dar andachtsvolle
Auditorium bildet.

— (Humor cinls Taschendiebes . ) Der Lehrer einer
Berliner höheren Lehranstalt. Dr . K . , erhielt gestern ein
ihm von einem Taschendiebe gestohlenes Portemonnaie
als Postpacket mit einem Zettel folgenden Inhalts zurück-
gesendel : Tie dauern mir , die 60 h . die im Porte¬
monnaie waren, habe ich als Porto benutzt. Sie können
mir überhaupt leid lhnn . August der Glvßc.

Auflösung - es Räthsels in Skr.
W a l d m e i st c r.

Da ich mit dem heutigen Tage mein
Geschäft als
Sattler ? A Tapezier
wieder eröffnet habe , bitte ich um geneigten
Zuspruch. Da cs mein Bestreben seinwird, stets gute und reelle Arbeit zu liefern,
hoffe ich , daß meine früheren Kunden sich
Weiner erinnern werden.

ErgebenstI». 8ä« I, »vn
Schön geräucherten^ Peek und Schinken,

empfiehl!
HM il tink» » »

Gefunden.
Vor einigen Tagen ein Stück Kleider¬

stoff . Gegen Erstattung der Kosten ab¬
zufordern bei

Gastwirth 81 . HVIvvIrui « , » »

Zur besseren Ausbeutung eines Geschäfts
wird ein eimgischer Mann als Compagnon
gesucht, der die Leitung der Zimmerleute
bei Reparaturen . Classification u . s . w . von
Schiffen, in einem der größten Häfen Eng¬
lands übernehmen könnte . Eine gute
Connection ist schon vorhanden, da Suchen¬
der ein Deutscher , in dieser Branche bereits
9 Jahre mit gutem Resultat etablirt ist.
Ein Einschuß von 2 bis 3000 Thalcr
würde genügen , um einen sichern Erfolg
zu erzielen und würde Duckender die gleiche
Summe nach Inventar -Aufnahme emsigen.

Offerten unter >8 . v . ttTSLV be¬
fördern88 » » 8« »l8tvlu «d
in Hamburg.

Gefunden
Ein Ohrgehänge (Filigran). Von

wem ? sagt die Expedition der „ Elsflethcr:
Nachrichten " .

Gesellen - Kennkenlmjse
eingeschriebene Hülfskasse

Sonntag , den «8. Juli . Nach¬
mittags S Uhr,
« r- M VI 8« » II » IUNK

im Locale des Herrn Rud . St in dt.
Tagesordnung:

Wahl zweier Ersatzmänner.
Auflage.

Die Stimmzettel sind bis Nachmittags
4 Uhr abzugcben.

Sämmtliche Mitglieder werden hiermit
aufgefordert, pünktlich zu erscheinen.

Der Vorstand
Cardiff , 24 . Juni nach

Deutschland, Meyer Montevideo
Falmouth . 21 . Juni von

Lienen , Drees Trinidad
Grangemouth , 21 . Juni von

Anna, Biet Cronstadt

Schreib- und Copir-Tmte
ans der Fabrik von K . von Gimborn
in Hmmerich in kleinen und großen Gläsern,
rothe Tinte , blaue Tinte , Stempel¬
farben undflüssiger Leim von großer
Klebkraft , vorräthig in allen namhaften
Schrcibmaterialien- Handlungen.

Glasson . 24. Juni nach
Paula , Haverkamp Cardiff

Ascensun , — passirt
Ariadne, Segebadc

Bahia , 31 . Mai von
Jda , Schilling Triest

Sandvkook , 27 . Juni von
Loreley , Siebje Java

San Francisco , 20 . Juni von
Musca , Oltmann Honululu

Redactjs», Druck und Verlag von L . Zirk.
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